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Freier Gesprächskreis
39 Bekenntnisverschiedene Paare ‘J

Der Vorbereitungsweg
Aus der Erfahrung der 15 Jahre als Okumene-Referent der Erzdiözese alzburg und als

Referent be1 Ehesemiminaren bekenntnisverschiedene Paare gebe ich 1ler 3008 Hınwelse
eıter

Grundlagen sSınd die Materı1alıen dıe Osterreich VON der katholisch evanglıschen
Kommissıon herausgegeben wurden diese rage der Eheschlıeßung und Pastoral
mıt bekenntnisverschiedenen aaren
FEhesemimare bekenntnisverschiedene Paare en nach derzeitigem Stand INC1-

1CS 1SSeNs Öösterrreichischen 10zesen statt der VON Bıschofer aUSSCSPIO-
chene unsch daß „solche Semmnare vermehrt angeboten werden ollten 1SL en
aturlıc ommt CR der Feler zugule WCNN das Brautpaar mıiıt beıden Seelsorgern
gleichzeıltig sprechen kann
Eıne Kernifrage der Vorbereıtung 1SL dıe Tage dıe jeweılige relig1ös-kirchliche
Soz1alısatıon der en ersonen WCNNl (für uns katholische Seelsorger schon be1
Paaren die der gleichen Kırche angehören dıe Trage dıe jeweıulige Orm der Fe1-
CT Irauung Wortgottesdienst oder kEucharıstie-Feıier) wichtig 1ST uUmNso mehr wırd
viel pastorales espür notwendig SC WEn be1 Paar Z WC1 verschlıedene Kon-
fessionen ZWE1 verschlıedene Selbstverständnıisse als Christen der JC CISCHNCH KIr-
che gegeben sınd
Zur „Erklärung des katholıschen ers TeIIeN: Glauben und Kındererziehung
ach Öösterreichischer Statistik heıiraten 8 er evangelıschen Christen
Katholıken bZw C1N) Katholıkıiın bekenntnisverschlıedene aare sınd also für dıe
evangelısche Kırche „CIN erhöhtes statıstısches oblem da doch relatıv viele diıeser
Ehepaare sıch dıie katholısche auTte entscheıden Dazu 1St C1in Wort der ntdra-
matısıerung notwendig

Vgl uch Beıtrag „Erfahrungen UN der Arbeıt der (Okumene‘ oben R
Vgl Die Irauung katholısch-evangelıischer Paare unter Miıtwırkung der Bevollmächtigten beıder
Kırchen Hg Sekretarıat der Osterreichischen Bischofskonferenz Evangelıscher Oberkıirchenrat

und Osterreich Wıen 10 11997 (Heft, ), Einführende Informatıonen und Hın-
bekenntnisverschliedene Brautpaare dUus der rOm.-kath Kırche und den Evang. Kırchen

und Osterreich (Falter,
DIie JIrauung katholisch-evangelischer Paare (s Anm 1)
Vgl ebd NT 2 Abs.|
Vgl dazu DIie Irauung Katholısch-evangelıscher Paare (S Anm 65 .„Die evangelısche
Kırche verlangt C1M olches schriftlich der mündlıch abgegebenes Versprechen nıcht Dennoch

das Heımatgefühl der CISCHNCH Kırche als wesentlicher Bestandteil das (Glaubensleben
N1IC. außer acht gelassen werden Für die evangelısche IC Osterreich 1sSt 1NC Tage ihres
Bestandes geworden evangelısche Christen ihrer Kırche treu bleiben und nıcht falsch VCI-
standener Freiheit iıhre Bındung dıe C1ISCI1C TrTadıtıon aufgeben So erwartet auch dıe evangel1-
sche TIC| VOn ihren Gemeindemitgliedern daß SIC AUS$S CISCHCI Entscheidung und erantwor-
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Die Irauung
Die vorbereıiıtenden Gespräche (Brautpaar, eV. arrer dıenen der Klärung, ın wel-

cher Gestalt dıe Feıier stattfinden wird.
in der Kırche mıt beiden Pfarrern evangelısche Irauung
in der Kırche mıt dem Pfarrer evangelısche Irauung

der Kırche mıt beiden Pfarrern katholische Irauung
ın der kath Kırche mıt dem kath Pfarrer katholische Irauung

Als elerhe ist gu  g das in Anm. zıtlerte Heft „Die Irauung 669
Meine Vorschläge:

KEs ist wichtig, dass beide Pfarrer iIm Begrüßungsteil Feiergemeinde und ZU
Brautpaar sprechen.
Es kann Aaus me1lner 1C auch ein ugn1s se1n, WCNN €e1: deelsorger in
Absprache und gebotener Kürze 1m Predigtteil Wort kommen.
Zur Onder- und Spezlalfrage Abendmahl bzw. Eucharistie se1 noch hingewlesen
auf den einschläg1igen Passus im Ökumenischen Direktorium VON 992 (Nr 159)
und die dort angesprochenen möglıchen Ausnahmen:; dazu wırd ebenso dıie CAhlıche
Sozlalıstion und ege  ige Teiılnahme Gottesdienst ein wichtiges ıterıum se1n.
Sıcher kann 6S keine sung se1n, dass ZWeIl Felern in den beiıden en stattfin-
den, WIEeE das Ifenbar manchen ern miıt orthodoxen Mehrheiten übliıch ist

Die Seelsorge
Die pastorale Herausforderung durch che Paare, cdıe aus Zzwel en kommen,
müusste den Pfarren noch mehr gesehen und aNn SCHOMMECN werden /

(ung iıhr evangelısches Glaubensgut sowohl dıe konfessionsverschiedene Ehe einbringen als
uch 1m Leben der Ortsgemeinde praktizieren. diesem Zusammenhang se1 autf dıie Rıchtlinien
be1ider Kırchen Zusammenarbeit 1n der deelsorge konfessionsverschiedenen hen und Fa-
mıiıliıen hingewiesen.
Das VOIN römiıisch-katholischen ner verlangte Versprechen kann einer Bedrängung des
evangelıschen Partners ZU Verzicht auf dıe evangelısche aule seiner Kinder werden und da-
durch einem Konflıikt führen Dieser möglıche onflıkt zwıschen dem abgelegten Versprechenauf römiıisch-katholischer Seıte und der offenen Gewissensentscheidung auf evangelıscher Seıte
muß Von i1nem konfessionsverschiedenen Ehepaar bewältigt werden.“‘
Es kann nıcht unbedingt davon dUS  CNn werden, dass alle katholıschen und evangelıschenPfarrer dieses Heft haben.
Vgl Dokumente ZUT Erneuerung der Liturgie. Dokumente des Apostolıschen Stuhls
4:12:1983—3  \ Hg Klöckener. Kevelaer Freiburg/Schweiz 2001, Nr. 6854 „„Da sıch
aufgrund der Anwesenheıit Von nıchtkatholischen Irauzeugen Oder Gästen Probleme 1m Hınblick
auf den Kommunionempfang stellen können, findet ıne bekenntnisverschiedene Eheschließung,dıe nach der katholischen orm gefelert wiırd, 1m allgemeinen außerhalb der eucharıstischen Da
turglıe statt. Aus einem gerechten Grund kann Jedoch der Bıschof der 1Özese dıe Feılier der Eu-
charıstie erlauben letzteren Fall ist die Entscheidung über dıie Zulassung oder dıe Nıchtzulas-
SUNg des nıchtkatholischen Teıls ZUT eucharıistischen OmMmmMUuUnlon in UÜbereinstimmung mıt den
bestehenden allgemeinen Normen auf diesem Gebiet treffen, se1 dıie orlıentalischen
Chrıisten, se1 für dıe anderen Christen. Dabe1ı1 ist der besonderen Sıtuation Rechnungdıe dadurch gegeben ist, dal wWwel1 getaufte Christen das chrıistlıche Ehesakrament empfangen.‘‘Vgl dazu das Apostolıisches Schreiben „Famıharis Consortio‘‘ VvVon aps Johannes Paul über
dıe Aufgaben der chrıistlıchen Famıiılıe in der Welt VOon heute (22 Nr. VADpRp: 53}
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In der ung ZU elerhe:el CS, dass in den Dekanaten Seelsorger mıt mehr
ökumenischerTda  z auftragt werden sollen.
Wiıchtig ist die rmutigung, dass die Partner lernen, sıch für dıe Kırche des Part-
ners/der artnerıin en und interessieren; alle Ausdrucksformen des Jau-
bens, der Liturgie, der Spirıtualitäi der eweıls anderen Kırche können eine Barrıiere
Oder eben eine ance Bereicherung werden;: der Gilaube kann weıter, voller,
ökumenischer werden, auch das Kennenlernen des Kirchenraumes der jeweılıgen
TC| und das Erlebnis der Gottesdienste sınd unbedin notwendie.
ÖOkumenische Gesprächskreıise, Bıbelrunden werden da SalhlZ wertvoll, solche
Lernprozesse gelıngen können.
Das Geme1nsame sehen und dıe Unterschiede nıcht verharmlosen;: dıiıesem

gılt 6S auch, dıe einschlägıgen Konvergenz-Dokumente der evangelısch-
katholischen Dıalog-Kommissıon dıskutieren, „betroffene‘ aare muıt eiıner kon-
kreten eigenen Erfahrung können als kompetente Christen weıiteren Konkreti-
sierung der theologischen Ergebnisse beıtragen.
DIie Ar  ıtsgemeınschaft bekenntnisverschiedener Paare Österreich (ARGE Oku-
mene), steht in Österreich se1lt 1989 und jedes eine agung in verschile-
denen undesländern durch, be1 denen als fester Bestandteıil auch das espräc) mıt
dem Diözesanbischof und mıt dem zuständıgen Superintendenten vorgesehen ist. Be1
diıesem Kennenlernen, be1 diıesem Miteinander, sınd wichtige Regeln des Dialogs VoNn

Bedeutung. Sensı1bıilıtät, Zuhören und Eınfühlungsvermögen sınd nıcht mıt rel1g1ösem
Indifferentismus verwechseln: ebensowen12 urien wirklıche Unterschiede nıvel-
hert werden.
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